
No. 41. Sonnabend, den 9. Oetoher 1886. 2. Jahrgang.

Weiss z ieht uixl setzt in 8 Zügen mat.
No. 170. No. 177.

Von Sofie Scliett in U nter-W altersdorf. Von Fi*. Gossrau in Schmiedeberg.

Problem  No. 175.
V o n  W . S te inm ann  in  P arch im .



Partie No. 147.
Weiss: H. W agner Schwarz: 0. B.

(Gespielt zu Wiesbaden am 26. April 1886).
Russisches Spiel.

1. e2—e4 e7— e5 16. c4 — c5 Dd6— a'6
2. Sgl-fö Sg8—f6 17. Lei—f4 - Sl6 — h5
3. Sf3Xe5 Dd8-e7 I) 18. Lf4 —h2 Da6 — f6
4. d2—d4 d /-d6 19. Tel—eo Df6—göf 2)
5. Se5—f‘3 Sf6Xe4 20. Lf5—g4 Dg5—f6
6. Lfl— e2 Lc8—g4 21. Te5Xh5 g7-g6
7. 0—0 SbS—d7 22. Th5—e5 h7 — h5
8. h2 —h3 Lg'4—h5 23. Lg4—d7 3) Td3Xd7
9. Tfl —el 0—0—0 24. Tal—bl Tdi—d8 4)

10. Le2—d3 d6—d5 25. JDdl—a4 Kb3 —ä8 ö)
11. c2—c4 Sd7—fd 26 . TblXb7 K a 8 X b 7
12. Sbl — c3 Se4Xc3 27. Da4— b5f Kb7—aS
13. b2Xcd Lh5Xf3 28. c5—c6 Td8-b8
14. Ld 5 f5f! Kc8 —b8 29. Te5 — eB
15. g'2Xf3 I)e7— d6 Schwarz giebt die Partie auf.

1. Sofort 3. . . 
förderlich.

. d7—d6 is t der Entw ickelung des sch warzen Spieles mehr

2. Wohl berechnet, da Schwarz die F igu r sofort wieder zurückerobert.
3. Durch diesen Zug gewinnt Weiss ein wichtiges Angriffstempo-, das 

Nehmen des h-Bauern war bei der exponirten Königsstellung sehr gefährlich.
4. A uf 24. , . LfS—g7 "folgte 25. D d l—a4 Td7—dS 26. c5—c6 b7—b6 27. 

T eö x d ö  T dS vdo  28. L h2X c7f Kb8—a8 ! 2.J. L c7 v b 6  D f6—g 5 f 30. K g l—fl 
und Weiss gewinnt.

5. A uf 2 5 ...  b7—b6 gew innt Weiss durch 26. T e ö x d 'i T dS xdö  27. L lr2X c7f 
K b8X c7! 28. I)a4 X a7 f etc.

Partie No. 148.
Weiss: K. H olländer. Schwarz: H. W agner.

(Gespielt zu Wiesbaden am 17. Ju li 1886).
Regelmässiges iSpringergambit.

1. e2—e4 e7—e5 20. Dd2—b2 b7—b6
2. f2—f4 e5Xf4 21. Db2—b3 D a5-d 5
3. S g l—f3 g'7 g5 22. Db3—a3 Dd5—b7
4. h2—h4 go—g4 23. Tb4—a4 Se7—c6
5. Sf3 e5 d7—d5 24. Tf6Xc6 3) Db7Xc6
6. e4Xd5? 1) h7— h5? 2) 25. Ta4—c4 De 6—b7
7. d2—d4 DdBXdö 26. T c4X c7f Db7Xc7
8. Sbl —c3 LfS—b4 27. Le5Xc7 Kc8Xc7
9. Lei Xf4 Lc8—e6 28. D a3X a7f 5) Kc7—c6

10. Lfl —d3! Sg8—e7 29. Da7 - e l Td8—li8
11. D d l—d2 Lb4Xc3 30. c3—c4 b6—b5
12. b2Xc3 Sb8—c6 31. d 4 - d 5 f Kc6—b6
13. Se5Xc6 Dd5Xc6 32. c l—c5f Kb6—a5
14. 0—0 0 - 0 —0 33. c5 —c6 f7— f5
15. T a l—bl Le6—c4 34. De7— a3f Ka5— b6
16. L fl— e5 Lc4Xd3 35. d3— d4 Th8—e8
17. c2Xd3 Th8— h7 36. Da 3—c5f Kb6— a5
18. T fl— fe Dc6— a4! 37. C6— c7 g4—g3
19. T bl—b4 Da4— a5 38. D c 5 - c 3 f b 5 -b 4



39. c7 — c8D b4Xc3 41. Dc3 — c6f
40. D c8X c3f Ka5—a6 Schwarz giebt die Partie auf.

1 . Ein Fehler, hier musste 6. d2—d4 geschehen!
2. Schwarz lässt sich die Gelegenheit in Vortheil zu kommen entgehen; 

weshalb nicht 6. . . DdS—e7!?
3. Am besten ! Die Q ualität wird sofort wiedergewonnen.
4. W ollte Schwarz versuchen, die Dame zu retten, so w ürde Mat in wenig 

Zügen die Folge sein.
5 . H ierm it ist die P artie  für Weiss, welcher um zwei B aueru stärker ist, 

eigentlich schon gewonnen; das nachfolgende Endspiel ist jedoch recht interessant.
Partie No. 149.

Weiss: R. H asford. Schwarz: O. Cordei.
(Gespielt zu Memel im Jah re  1377).

Schottisches Gambit.
1. e2— e4 e7—e5 | 14. f 2 — f 4 f7 -  f 5
2. S g l—f3 SbS—cb 15. Sbl—d2 Ld7— e6
3. d2—d4 e5Xd4 16. Sd2 — f3 c6— C5
4. L fl—c4 Sg8—fö 17. K g l - h l g7-
5. e4— e5 d7— d5 l) 18. f4Xg5 Le7Xg5
6. Lc4—b5 Sf6— el 19. Sf3Xg5 Dd8Xg5
7. Sf3Xd4 Lc8— d7 20. D d 3 -a 6  2) Tb8— b6
8. Sd4Xc6 b7Xc6 21. Da6Xa7 Dg5—e7
9. Lb5- -d3 Se4 — c5 22. T fl—f3 d5 — d4

10. 0 — 0 TaS—b8 23. T f3 - g 3 f K g 8 —h8
11. b2—b3 Sc5Xd3 24. c2— c4 3) Le6Xc4
1*2. DdlXd3 Lf8— e7 | *25. b3Xc4 Tb6Xb2
13.

1
L ei— b2

. Am besten!
0 - 0 Weiss giebt die Partie auf.

2. Dieser Raubzug s tra ft sich alsbald. D er Bauerngewinn wiegt die E n t­
fernung der Dame vom Königsflügel nicht auf.

3. Auch andere Züge helfen nichts mehr; auf 24. c2—c3 folgt 24.............
L e 6 -d 5 , auf 24. Da3 oder Da5 24. . . . f5 - f4 .

4. D er e-Bauer is t nicht zu halten.
Lttsungen.

No. 140 von H. F. L. Meyer in London.
1. Sg4—h2 S g l—f3 2. S f l—g3f K e4—e3 3. S h 2 -g 4  mat.
1 ................  S g l—e2 2. S f l—d'2f K e3 od. f5 3. Sg4 od. Df6 mat.
J................  Ke4—f5 2. S f l - g 3 f  Kf5—g5 3. Dd6- f 6 mat.

Angegben von den H e rre n : A. J. Mordtmann in G örlitz, Georg Schlenther 
in T ilsit, J. H. K laar in Innsbruck, II. W agner in Wiesbaden, Adolf S teif in 
München und Albin Edsherg in Upsala.

No. 141 von Ottmar Nemo in Wieu.
1. K e 8 -d 7  etc.
Angegeben von sämmtlichen Lösern der vorigen Aufgabe.

No. 142 von Georg Schlenther in Tilsit.
1 . K e2—el e4—e3 2. D g6 —e lf  3. H oder S mat.
1................  K d4—c3 2. D g6—f6f  T d6v fö  3. L c 7 -e 5  mat.
1................  T d6X g 6 2. Sg3—e2 f K d4—e3 3. Lc7—f4 mat.

Angegeben von sämmtlichen Lösern der vorigen Aufgabe und H errn  F. 
Möller in Ahlten.

No. 143 von Prof. A. Oeffner in München.
1. Lb8 2. Tb7 3. K a8 4. T b6f  KXbö mat.

Angegeben von den H erren : A. J Mordtmann in Görlitz, Georg Sclilonlher
in Tilsit, Albin Edsberg in Upsala, Adolf Steif in München und F. Möller in
Ahlten.

No. 144 von F. D iscart in Wien.
1. D hl —h7 2. D, T. oder S mat,

Angegeben von sämmtlichen Lösern der vorigen Aufgabe.



No. 145 von ß. Hülsen in Halle a. S.
1. Dg2—lil 2. entsprechend mat.

Angegeben von den H erren : Georg Selilenther in Tilsit, Otto Schulz in 
Braunschweig, H. W agner in "Wiesbaden, Carl Fricke in Braunschweig, und 
Adolf Steif in München.

No. 140 von 1!. Fischer in Bamberg.
1. K a2—a3 d7—d6 2. L f2—el K elv 'eS  3. Th5—h4 K e 3 -e 2  4. T h 4 -e 4  mat.

Angegeben von den H erren : F. Möller in Ahlten, Georg Schlenther in
T ilsit, 11. W agner in Wiesbaden, Adolf Steif in München, Otto Schulz in B raun­
schweig und dem Brauusclnvciger Schaclikränzchen.

No. 147 von demselben.
1. L g l—f2 e7—e6 2. Lf2—el K e4 x e3  3. T h ö x e ö f  K<ro 4. S mat.
1................K e 4 -d 5  2. Sh2—f3 K d 5 -e 4  3. Sf3—d2f Ke4—dö 4. e 3 - e 4  mt.

auf 2. . . . K d5—co folgt 3. L f2 —el etc.
Angegeben von sämmtlichen Lösern der vorigen Aufgabe.

Z u r  B r a c h l u i r / !• • \
Die Adresse unseres Redakteurs ist seit dem 1. Oftober 

d. J. B e r l i n  W . ,  Wilhelm-Strasse 5 4  III.

a u s  d e r  S e lis ic liw e lt .
A us Braun schw eig. Der „Braunschweiger Schachclub“ 

hat in der letzten Generalversammlung den Beschluss gefasst, 
wieder wie vor einigen Jahren eine Schachschule für Erwachsene 
einzurichten.  ̂ Der bisherige Vorstand, bestellend aus den Herren: 
N a ta lis , Präsident, N iem eyer, Schriftführer, H eers , Kassirer 
und E ricke, Bibliothekar, wurde einstimmig wiedergewählt.

A us W estfa len . Der „Dortmunder Schachverein“ (Vorsitzen­
der: A. U ltsch) trägt sich mit der Absicht, einen W e s tfä li­
schen Sch ach verband, ähnlich dem Rheinischen Schachbunde 
ins Leben zu rufen. Indem wir hoffen, dass dieses Bestreben 
mit Erfolg gekrönt wird, verfehlen wir nicht, auf das augenblick­
liche Aufblühen des Schachlebens in Deutschland hinzuweisen, das 
sich besonders in den vielen, wenn auch grösstentheils nur kleinern 
Congressen im Laufe dieses Sommers offenbart hat.

A us G örlitz . Die Redaktion der Schachspalte des „Neuen 
Görlitzer Anzeigers“ hat jetztHerr Ferd inand  R üffer übernommen.

A us E ngland. Ein kleiner Match zwischen B lackburne  
und B u m  steht bevor.

Aus A m erika. Im Turnier der „New-York and Pennsylvania 
Chess-Association“ zu Cooperstown gewann den ersten Preis Mr. 
Ship ley , Philadelphia. Der Bund hat sich jetzt aufgelöst, in­
dem z. Z. nur die „New-York-Chess-Association“ weiter fortbesteht.

B riefw echsel.
Dortmund (A. U .): Nähere A ntw ort durch Postkarte .
Braunschweig (0 . S.): Besten Dank für die Studie.
Görlitz (A. J . M.): Ehestens erfolgt Nachricht.
Molschleben (Dr. A. D .): Essen (W. J ) :  Berlin (H. R .): Tilsit (G. Sch.): 

Beuthen (J . S t.): Chemnitz (E. H.): F ü r Ih re  w erthen Sendungen resp. Zu­
schriften sind w ir Ihnen sehr verbunden.


